
  


  Ein paar Worte zu Modediagnosen


  
    @h4wkey3, Veröffentlicht am 28. September 2012 auf realitaetsfilter.com
  


  
    

  


  In den letzten Jahren war eine wachsende Anzahl an Diagnosen innerhalb des autistischen Spektrums zu beobachten. Diesen Fakt kann man auf verschiedene Arten betrachten.


  Eine Möglichkeit ist, in hoffnungslose Panik zu verfallen und eine Autismus-Epidemie heraufzubeschwören und das Ganze zur nationalen Krise im Gesundheitssystem zu stilisieren. Diese Betrachtungsweise empfiehlt sich besonders, wenn man in den USA beheimatet ist und dringend Geld sammeln muss, um Autismus bekämpfen zu können.


  Eine etwas weniger panische Möglichkeit, die überall aus dem Nichts hervorspringenden Autisten zu erklären, ist es, das Ganze zu einer Modediagnose zu machen. Das sind ja ohnehin alles keine richtigen Autisten sondern nur diese weichgespülten. Da man das ja auch immer im Fernsehen sieht, ist Autismus ja gerade besonders cool. Jeder will doch Autist sein.


  Vor kurzem über einem Jahr durfte ich hier einen Leserbrief veröffentlichen, der den von den Medien propagierten Mythos der Modediagnose demontierte. In den letzten Monaten stieß ich im Austausch mit anderen Autisten zunehmend häufiger in den unterschiedlichsten Zusammenhängen auf diesen Begriff.


  So scheint es zum Beispiel so, dass irgendwo in Deutschland Diagnostiker sitzen, die Patienten erst einmal mit dem pauschalen Verdacht begrüßen, sie wollen nur Autisten sein, weil das grade “In” sei.

  Ich erlebe Autisten, die zu ihrer Diagnose sagen, dass sie gestellt wurde, bevor Autismus modern war.

  Gestern hörte ich zum zweiten Mal davon, dass die Reaktion des Umfelds auf die Diagnose ein “Ach, das wollen doch jetzt alle sein.” war.


  Die Auswirkungen davon sind vielfältig. Selbst unter Autisten passiert es häufiger, dass Diagnosen angezweifelt werden. Anstatt Menschen, die den Verdacht haben Autist zu sein, dabei zu helfen, diesen zu be- oder widerlegen, wird zunehmend davon ausgegangen, sie seien nur scharf auf eine Diagnose.


  Es gibt da noch eine weitere Möglichkeit, die wachsende Anzahl der diagnostizierten Menschen zu erklären, die sogar ganz ohne Panik auskommt.


  Doch zuerst ein Hinweis vorweg:

  Man wird nicht durch die Diagnose zum Autisten. Autist ist man schon vorher gewesen. So ziemlich sein Leben lang. Somit ist die Behauptung wir hätten immer mehr Autisten auf der Welt, keine Behauptung die man auf Grundlage irgendwelcher Diagnosezahlen machen kann.


  Die meisten Menschen, die neu diagnostiziert werden, erhalten die Diagnose Asperger-Autismus. Diese Diagnose gibt es noch gar nicht so lange. In der ICD steht sie seit 1991. Im DSM seit 1994. Unter diesen Bedingungen scheint es plötzlich viel weniger merkwürdig, dass sich die Anzahl der Diagnosen in den letzten Jahren so rasant entwickelt hat. Besonders weil ein eigener Diagnose-Schlüssel noch lange nicht bedeutet, dass dieser auch sofort verwendet werden kann. Die meisten Asperger-Autisten, die eine Diagnostik durchführen ließen, oder durchführen lassen wollen, können bestätigen, dass es selbst nach über zwei Jahrzehnten immer noch nicht so ohne weiteres möglich ist, einen Arzt zu finden, der das nötige Wissen besitzt. Bis vor einigen Jahren konnten die meisten Psychologie-Studenten weder im noch nach dem Studium mit dem Begriff Asperger etwas anfangen, geschweige denn es erkennen.

  Dadurch, dass sich dies in den letzten Jahren ändert und mehr Menschen in der Lage sind, Asperger-Autismus zu erkennen, werden naheliegenderweise auch mehr Menschen diagnostiziert.


  Ein anderer Aspekt, der eine wachsende Diagnosezahl begünstigt, ist das in den letzten Jahren gestiegene mediale Interesse gerade an Asperger. Als ich begann, mich mit Autismus auseinanderzusetzen, kannte kaum jemand das Asperger-Syndrom. Das hat sich in den letzten Jahren massiv geändert. Ich kann nicht mehr pauschal davon ausgehen, dass kein Vorwissen vorhanden ist, wenn ich etwas erkläre. Wie richtig das Vorwissen ist, steht auf einem anderen Blatt …

  Die meisten Autisten bemerkten durchaus, dass etwas bei ihnen anders ist, als beim großen Rest der Menschheit. Viele suchen nach Erklärungen dafür, finden aber selten etwas, was so wirklich gut passt. Dadurch, dass immer mehr Menschen zumindest schon einmal etwas von Asperger gehört haben, kommt es nun vor, dass die Autisten, die nach Ursachen suchen, öfter auf Asperger stoßen.


  Nimmt man all diese Faktoren zusammen, ist es wenig überraschend, dass immer mehr Menschen die Diagnose Autismus bekommen. Dies in einem Ausmaß, dass es bei manchen Menschen Panik auslöst, sie werden von einer Welle Autisten niedergewalzt, oder dass sie anfangen, von Modeerscheinungen zu schreiben. Wahrscheinlich wird es sogar Menschen geben, die wirklich die Diagnose Autismus möchten, ohne Autist zu sein, aber das macht längst nicht alle Autisten zu einem Trend.

